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Poznan (Poſen), wjazdowa 3, den 31. Dezember 1925 


6. Jahrgang 


Nachdruck des Geſamtinhaltes nur mit Erlaubnis der Schriftleitung geſtattet. 


Einigung in unſerem deutſchen Genoſſenſchaftsweſen. 


Am 10. Dezember haben die Generalverſammlungen 
der Provinzial⸗Genoſſenſchaftskaſſe und der Genoſſen⸗ 
ſchaftsbank Poznan die Vereinigung der beiden Genoſſen⸗ 
ſchaftsbanken auf Grund des Geſetzes über die Vereinigung 
pon Genoſſenſchaften beſchloſſen. Die Genoſſenſchaftsbank 
Poznan iſt hierbei die aufnehmende Genoſſenſchaft. Die 
der Provinzial⸗Genoſſenſchaftskaſſe angehörigen Genoſſen⸗ 
ſchaften werden durch den Einigungsbeſchluß Mitglieder 
der Genoſſenſchaftsbank, die Selbständigkeit der einzelnen 
Genoſſenſchaften bleibt durch dieſe Einigung unberührt. 
Vn den Auſſichtsrat der Genoſſenſchaftsbank treten fol⸗ 
gende Herren ein, die bisher dem Aufſichtsrat der Pro⸗ 

e E oder dem Ausſchuß des Ver⸗ 
bandes landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften in Weſtpolen 
angehörten: Kelm⸗Charzewo, Becker⸗Stralkowo, v. Born⸗ 
i an Senn, zg e pech Jaeger⸗Neu Zattum, 
Erdmann⸗Gneſen, Nachtigall⸗Koſtſchin, Oertner⸗Liſſa. Der 
bisherige Leiter der Provinzial⸗Genoſſenſchaftskaſſe, Herr 
Direktor Hallſtein, iſt in den Ruheſtand getreten. Ihr zwei⸗ 
tes Vorſtandsmitglied, Herr Wittek, ſcheidet im Einver⸗ 
nehmen mit dem Aufſichtsrat aus, um die Filiale der Bank 
für Handel und Gewerbe in Hohenſalza zu übernehmen. 
Der Geſchäftsbetrieb der Provinzial⸗Genoſſenſchaftskaſſe 
iſt inzwiſchen mit dem der Genoſſenſchaftsbank Poznan 
vereinigt und in das Geſchäftshaus Wjazdowa 3 verlegt. 
Gleichzeitig wählte der Verbandstag des Verbandes 
llandwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften 5 Herrn 
Freiherrn von Maſſenbach⸗Konin als Vorſitzenden des 
Vorſtands und Herrn Dr. Swart als ſtellvertr. Vorſitzen⸗ 
den und geſchäftsführenden Verbandsdirektor⸗ eide 
Herren bilden künftig zuſammen mit Herrn Ritterguts⸗ 
beſitzer Kelm⸗Charzewo den Vorſtand des „Verbandes. 
Durch dieſe 1 die im Einvernehmen mit dem Ver⸗ 
bandsausſchuß des Verbandes deutſcher Genoſſenſchaften 
in Polen ſtattfand, wird ein Zufammengehen beider Ver⸗ 
bände eingeleitet, : SE 
Dieſe Beſchlüſſe haben die Einigung unſeres deut⸗ 
ſchen Genoſſenſchaftsweſens in der vormaligen Provinz 
Poſen zu einem vorläufigen Abſchluß gebracht. Die Ze 
= D wurden einſtimmig gefaßt. Von beiden Seiten 
dam in den Verhandlungen der dringende Wunſch zum 
Ausdruck, daß mit dieſem Tage die SEET Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten und die Loſung „Hie Offenbach, hie 
Raiffeisen“ begraben und vergeſſen ſein möge. Seit mehr 
als 20 Jahren find die Verſuche wiederholt worden, dieſe 
Be E aber es ift nicht leicht, Organi⸗ 
ſationen, die für ſich gewachſen find, e er aes 
fren oder gerade dann, wenn fle dasſelbe Ziel er⸗ 
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reben. Die Einigung iſt ein Kind der Not. Die Einſicht, 
aß eine doppelte Organiſation von dem erſchütterten und 
geſchwächten Deutſchtum unſeres Gebiets nicht mehr ge⸗ 
Veen werden kann, war nach dem unglücklichen Ausgang 
des Weltkrieges wohl den meiſten klar. Die Verhandlun⸗ 
gen darüber führten 1921 zur Vereinigung der beiden 
genoſſenſchaftlichen Warenzentralen; nun find auch die 


Kräften, das ſei in 


Geldzentralen und die Verbände auf dieſem Wege gefolgt. 
Allen, die bei dieſem Einigungswerk tatkräftig geholfen 
haben, ſoll hier der Dank der deutſchen Genoſſenſchaften 
ausgeſprochen ſein, zuerſt und vor allem unſerem bis⸗ 
herigen Verbandsdirektor Dr. Wegener, dem es nicht ver⸗ 
gönnt war, die Einigung zum vollen Abſchluß zu bringen, 
der ſie aber mehr als alle in ſeinem Leben gefördert und 
ihren Abſchluß vorbereitet hat. 

Wir wollen die ee der Einigung nicht übers 
ſchätzen. Die wirtſchaftlichen und ſonſtigen Nöte, die 
uns bedrücken, ſind ſo groß und ſchwer, daß das Genoſſen⸗ 
Self ſie nur mildern kann. Auch unſer geeinigtes 
Genoſſenſchaftsweſen verfügt nicht entfernt über die wirt⸗ 
ſchaftlichen Mittel und Kräfte, die im Frieden vorhanden 
waren. Beſonders die Hoffnungen auf größeren und bil 
ligeren Kredit wird man nicht zu weit ſpannen dürfen. 


Denn die Genoſſenſchaften ſind mit ihren Mitteln davon. 


abhängig, daß der Sparſinn des einzelnen Familienvaters 


und fein Vertrauen ihnen allmählich wieder neue Mittel 


zuführen, die ſie verwalten können, und die Erſparniſſe 
waren in den letzten Jahren durchweg gering. Viele Ein⸗ 
zelwirtſchaften ſind ſogar rückwärts gegangen. Dennoch 
wollen wir uns über die Einigung freuen und dit: en an 
ſie Hoffnungen für die Zukunft knüpfen. 

Die einheitliche Verwaltung der Zentrale wird Er⸗ 
ſparniſſe an den Verwaltungskoſten ermöglichen. Sie 
bringt eine einheitliche Beratung der Genoſſenſchaften. 
Das ermöglicht eine einheitliche Zinspolitik der Genoſſen⸗ 
ſchaften und wird den Sparſinn im Lande fördern. Das 
Aufhören des Gegeneinanders wird das Vertrauen des 
Genoſſenſchafters nicht nur zu ſeiner Zentrale, ſondern 
auch zu allen einzelnen Genoſſenſchaften verſtärken und 
wird deren geſchäftliche Entwicklung fördern. Der einheit⸗ 
lichen Zentrale wird durch den Beitritt ſo vieler neuer 
Genoffenſchaften eine breitere Grundlage gegeben. Wir 
dürfen hoffen, daß ſie dadurch auch kräftiger werden wird, 
um für die Geſamtheit der Genoſſenſchaften noch Beſſeres 
u leiſten. Eine kräftige Zentrale iſt aber der wirkſamſte 
Rückhalt und die beſte Stärkung auch für die einzelne 
Genoſſenſchaft. So hoffen wir, daß vor allem das Selbſt⸗ 
vertrauen der einzelnen Genoſſenſchaften durch den Zu⸗ 
ſammenſchluß nachhaltig geſtärkt wird, daß in ihnen der 
Wille wächſt, ſich kräftig wieder ſo zu entwickeln, wie es 
vor dem Weltkriege war. Ganz beſonders gilt das von 
den Spar⸗ und Darlehnskaſſen, die zu ihrem großen Be⸗ 
rufe erſtarken müſſen, ihren Mitgliedern zu helfen, daß ſie 
für ihre Kinder eine Zukunft in unſerem Lande begründen 
können. Mögen auch die Zeiten drückend ſein — Wieder⸗ 
aufbau unſerer genoſſenſchaftlichen Arbeit mit vereinten 
ufunft unſere Loſung nach dem Wahle 
ſpruch: Einer für alle, alle für einen! 


Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen, 


zapisane stowarzyszenie in Poznan. 


Swart, Verbandsdirektor. 


Beim Jahreswechſel pflegen wir einen Rückblick auf 
das ſcheidende Jahr zu tun und Beobachtungen über alles 
Erlebte des dahingeſchwundenen Jahres anzuſtellen. Es 


iſt ja eine bekannte Tatſache, daß Erfahrung die beſte 


Schule für den Menſchen iſt, und daß uns ſolche Betrach⸗ 
tungen wertvolle Winke und Weiſungen für die Zukunft 
gewähren können. 


Auch das vergangene Jahr ging nicht ſpurlos an uns 
vorüber. Viel Kummer und Sorgen hat es uns beſchie⸗ 
den, und manchmal ſchien uns unſere Lage ſehr verwickelt, 
ja jogar troſtlos. Und das Bild um uns herum hat ſich 
auch geändert. Gar manchen uns liebgewordenen Men⸗ 
ſchen müſſen wir miſſen. ir wollen zunächſt jener Be⸗ 
rufs⸗ und Stammesgenoſſen gedenken, die von dieſem 
Erdendaſein für immer geſchieden ſind. Aber auch ſonſt 
haben ſich unſere Reihen gelichtet. Manchen haben die 
Verhältniſſe gezwungen, die ererbte Scholle aufzugeben. 
Andere haben uns wiederum aus freien Stücken verlaſſen, 
weil ſie ſich in die neuen Verhältniſſe nicht hineinfinden 
konnten, und gaben leider das ihnen von ihren Vätern an⸗ 
vertraute Gut preis. Sie fühlten ſich nicht ſtark genug, 
um auch ſtürmiſchen Tagen zu trotzen. Ihnen werden wir 
wohl kaum nachtrauern. Eiſerne Zeiten erfordern eiſerne 
Männer. Iſt man nicht feſt genug mit ſeiner Scholle ver⸗ 
wachſen, dann hängt man auch nicht an ihr, ſondern be⸗ 

trachtet ſie nur als Broterwerb, wie der Induſtriearbeiter 
ſeine Arbeitsſtätte, mit der ihn kein inneres Band verbin⸗ 
det. Dieſe beſitzt für ihn überall denſelben Wert, wo ſie 
auch liegen mag, wenn nur ſeine materiellen Bedürfniſſe 
hinreichend befriedigt werden. Ganz anders iſt es 
bei einem wahren Landwirt. Er iſt es, der 


erſt ſeiner Hände Fleiß und Mühe in den ihm anvertrauten 
SR WW 


ineinlegen n penn Mustonimen findet. 
efpalere Selbſtändigkeit, die den landwirtſchaftlichen 
Arbeiten eigen iſt, iſt freilich auch mit einer größeren Ver⸗ 
antwortung verbunden. Aber dieſe wiederum kettet den 
Landwirt immer feſter an ſeine Scholle, deren Eigentüm⸗ 
lichkeiten er immer mehr zu ergründen ſucht, um ſich auch 
den Erfolg ſeiner Arbeit zu ſichern. So verwächſt er 
immer mehr mit ſeinem Boden und lernt ihn lieben. Je 
beſſer er ſeine Scholle kennt und mit je größerem Intereſſe 
er ſich in ſie hineinlebt, um ſo dankbarer wird ſie ihm dafür 
ſein und es ihm um ſo reicher lohnen. e 

Gerade die Produktionsverhältniſſe in der Landwirt⸗ 
ſchaft unterliegen ſehr ſtarken Schwankungen, und der 
Landwirt muß es daher verſtehen, ſich nicht nur unter 
günſtigen, ſondern auch unter ungünſtigen Verhältniſſen 
zu behaupten. Wir wollen daher jenen Berufsgenoſſen, 
die ihre Heimatſcholle leichtfertig preisgegeben haben, ſtatt 
das Ererbte durch unerſchrockenen Kampf und zielbewußte 
unermüdliche Arbeit ſich zu erhalten, nur wünſchen, die 
Zukunft möge ſie zu wetterfeſteren Naturen geſtalten, da⸗ 
mit ſie auch auf ihrem neuen Arbeitsfelde nicht der rauhen 
Wirklichkeit zum Opfer fallen. Sie haben den bekannten 
Goetheſchen Ausſpruch noch nicht verſtanden, der da lautet: 
„Was Du ererbt von Deinen Vätern haſt, 
erwirb es, um es zu beſitzen“. Und ſollte ihnen 


Boden 


durch Abwanderung der Lebenskampf vorläufig erleichtert 
worden ſein, ſo haben ſie doch keine Gewähr dafür, daß 


ihnen auch die Zukunft ſtets zu willen ſein wird. 
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für das Jahr 1926 ift noch vorrätig. 
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Zum Jahreswechfel. 


Wir aber wollen auch in das neue Jahr mit dem Gee 
löbnis eintreten, daß wir auf unſere eigene Kraft vertrauen 
und uns lebensfähig erweiſen wollen. Wir wollen den 
Beweis erbringen, daß wir uns kraft unſerer geiſtigen und 
ſeeliſchen Stärke durchzuſetzen vermögen. Wir wollen auch 
in der Zukunft auf dem uns zugewieſenen Arbeitsfeld aus⸗ 
harren und uns nicht auf die Suche nach dem Glück bee | 
geben, das ſehr flüchtig iſt und aus ſchaffensfrohen Men⸗ 
ſchen ſchlaffe Genießer ſchafft. SE Ahnen, die als Pio⸗ 
niere der Kultur bis in den weiteſten Oſten vorgedrungen 
waren, haben oft unter viel ſchwierigeren Verhältniſſen 
ihren Lebenskampf führen müſſen. Kriege und Verwüſtun⸗ 
gen, Krankheiten und Seuchen, verſchiedene Drangſalie⸗ 


rungen und Verfolgungen haben ſie überſtanden, ohne ſich E 


ſelbſt aufzugeben. Sie haben Wälder gerodet, Dörfer und 
Städte angelegt und die unkultivierteſten Gegenden in 
fruchtbare Auen verwandelt. Ihr Lebensziel war eben, 
Kulturträger in weitgehendſtem Sinne zu ſein und nicht 
Ruhe und Behaglichkeit zu ſuchen. Wollen wir uns ihrer 
nicht würdig erweiſen und uns weniger tatkräftig zeigen, 
Unſer Weg iſt uns vorgezeichnet, den wir gehen follen. 
Er führt zum Fortſchritt, zur Weiterentwicklung und zum 
ufftieg. Wir dürfen nicht ſtille ſtehen. Denn Stillſtand 
iſt Rückgang. Suchen wir unſerem Daſein eine möglichſt 
breite Grundlage zu geben. Auf je feſteren Fundamenten 
wir GC werden, um fo ſtärkeren Anſtürmen werden wir 
ſtandhalten. Machen wir uns alle Mittel zunutze, die uns 
vorwärts bringen und fördern können. Solche Förder⸗ 
mittel ſtellen nicht nur die geiſtigen Errungenſchaften auf 
dem Gebiete der landwirtſchaftlichen Produktion dar; auch 
unſere ſeeliſche Veranlagung und unſere Lebensauffaſſung 
nlell-hier-eine Molen Wit dürfen nicht ſtets auf unſere 
perſönlichen Vorteile bedacht ſein, wir müſſen auch zum 
Opfer bereit ſein. Wir müſſen nicht nur an die Gegen⸗ 
wart, ſondern auch an die ae denken und alle für 
unſere Fortentwicklung in Frage kommenden Momente 
berückſichtigen. Wir müſſen zu der Ueberzeugung kom⸗ 
men, daß uns nur das Aran engen und die 
Einlgkeit ſtark machen können. icht einzeln wollen wir 
umherirren, ſondern mit vereinten Kräften an dem uns 
vorgeſteckten Ziel, an unſerer Fortentwicklung arbeiten. 
Wir wollen einander helfen und uns gegenfeitig förbern. 
Wir wollen uns zu einem mächtigen Strom in unſerer 
Organiſation zuſammenfinden und durch gemeinſame Bue 
ſammenarbeit über alle Widerwärtigkeiten des Lebens 
Herr werden. Wir wollen aber unſerer Organiſation auch 
nicht die Lebensſäfte verſagen, ſondern ihr Daſein ſichern, 
damit fe nicht verdorrt, ſondern zu unſerem Wohle blühe 
und gedeihe. ` 
Und nun, teurer Lefer, bewahre auch im neuen Jahre 
Deiner Fachzeitſchrift die Treue. Sie ſtellt das Band 
zwiſchen vielen Tauſenden Deiner Berufsgenoſſen her und 
ſucht Dich im weiteſtgehenden Sinne zu fördern und vor⸗ 
wärts zu bringen. Unterſchätze nicht dieſe E ee Werte. 
Sie ſollen Dir den Lebenskampf erleichtern helfen. 
Möge Dir das Jahr 1926 ungetrübten Lebensmut, 
Kraft und Schaffensfreudigkeit erhalten, dann wird es Dil 
trotz aller Sorgen und Schwierigkeiten zu einem geſeg⸗ 


neten Jahr werden. 
Jah N Die Schriftleitung. 


Gefäß gegeben. 


Mitteilung des Landwirtſchaftlichen Inſtituts der 
Lechniſchen Hochſchule in Danzig. 
Gur Frage der Bodenunterſuchung nach Neubauer. 


Zahlreiche Anfragen über Bodenunterſuchung, die in 
letzter Zeit an das Land wirtſchaftliche Inſtitut gelangt find, 
veranlaſſen mich, die Einrichtung der e 
wie ſie das Landwirtſchaftliche Inſtitut getroffen hat, kurz 
zu beſchreiben. 

Wir haben mit der Übernahme der Verſuchs⸗ und 
Rontrolfitation und deren Laboratoriumseinrichtung gus 

eich die Möglichkeit bekommen, die Tätigkeit dieſer Ver⸗ 
ſuchs⸗ und Kontrollſtation in der Richtung zu erweitern, 
wie ſie einem augenblicklich praktiſchen Bedürfnis entſpricht. 
Es iſt dies die Aufnahme der Bodenunterſuchung nach 
Profeſſor Neubauer. Sie hat den Vorzug, daß ſie ver⸗ 
KEN billig und einfach durchzuführen ift. Außer⸗ 

m liefert dieſe Methode nach dem augenblicklichen Stand 
der Erfahrung und der Forſchung den ſicherſten Aufſchluß 
über den Vorrat an wurzellöslichen Nährſtoffen im Boden. 

Der Gang der Unterſuchung iſt folgender: 100 Gramm 
lufttrockenen Bodens werden mit einer vielfachen Menge 
von reinem nährſtoffreiem Quarzſand zuſammen in ein 

In dieſes ſo bees Gefäß werden 

100 Roggenkörner eingeſät. Die Gefäße erhalten genügende 
euchtigkeits⸗ und Wärmezufuhr, jo daß die Keimung und 
die Jugendentwicklung der Roggenpflänzchen ſchnell fort⸗ 
ſchreiten. Nach einer Vegetationszeit von 16—18 Tagen 


werden die 100 Roggenpflänzchen aus dem Gefäß vor⸗ 


ſichtig herausgenommen und analyſiert. Da auf einer ver⸗ 


Pflanzen gezogen werden, ſo ſind bereits in dieſer kurzen 


5 5 Sane oe geringen Menge Bodens eine große Zahl 


| ſchnittswert darſtellen 
Horaus, daß das zur Unterſuchung einge 


petite no zu verfahren. 


Zeit alle verfügbaren Nährſtoffe von den Roggenpflänzchen 


aufgenommen worden. Die Beſtimmung des Kali⸗ und 


Phosphorſäuregehaltes der Roggenpflanzen gibt uns alſo 


einen Anhalt, wieviel wurzellösliches Kali und wurzel⸗ 
lösliche Phosphorſäure in dieſen 100 Gramm Boden ent⸗ 
halten waren. Man kann nach dieſem Ergebnis dann leicht 
berechnen, ob dieſe Menge unter natürlichen Verhältniſſen 
draußen imſtande ift, eine ganze Pflanze zu ernähren, bzw. 
Zen Nährſtoffmengen durch Düngung zugeführt werden 
müſſen. 

Da im natürlichen Boden neben dem Nährſtoffvorrat 
auch noch andere Faktoren für das Pflanzenwachstum eine 


wichtige Rolle ſpielen, ſo betrachten wir mit der Feſtſtellung 


des Vorrates wurzellöslicher Nährſtoffe unſere Aufgabe 
noch nicht als gelöſt. Außerordentlich wichtig iſt es, neben 
dem Gehalt an Kali und an Phosphorſäure auch den Salt 
zuſtand des Bodens zu kennen. Dies iſt der Gegenſtand 
einer weiteren Unterſuchung, die wir mit den eingeſandten 
Bodenproben vornehmen, im einzelnen darauf einzugehen 

würde hier zu weit führen. 
Fauür dieſe Bodenunterſuchung iſt erforderlich, daß ein 
Durchſchnittsmuſter des zu unterſuchenden Bodens im Ge⸗ 
wicht von 1 Kilogr. eingeſandt wird. Die Entnahme dieſes 
SE er v erfordert en SOLL, da von 
dieſer Arbeit ſehr viel abhängt. Wenn das Ergebnis der 
Analyſe einen für den ganzen Schlag zutreffenden Durch⸗ 
fol, ſo ſetzt dies ſelbſtverſtändlich 
ſchickte Boden⸗ 
muſter ebenfalls einen genauen Durchſchnitt des zu prüfen⸗ 
den Schlages darſtellt. Es iſt bei der Probenahme fol⸗ 
ö enn nicht beſondere Ver⸗ 
ältniſſe vorliegen, genügen Proben der Ackerkrume. Soll 
an mit unterſucht werden, fo iſt er getrennt 

e 


Le zu vereinigen, die nach 
rer natürlichen Beſchaffenheit und Düngung als einheit⸗ 
ch zuſammengeſetzt zu betrachten ſind. Sandköpfe und 
liche Stellen kleineren Umfanges, die von der Bee 


Don der Ackerkrume zu halten. Es iſt nur der Boden folder 
N lächen zu einer einzigen 


2 ſch enheit des übrigen Ackers ſtark abweichen, ſind daher 
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nur wenig gedient. 


von der Probenahme auszuſchließen, oder aber, wenn be⸗ 
ſonderes Intereſſe hierfür vorliegt, Wienke einzuſchicken. 

Man entnimmt an 40 bis 50 gleichmäßig verteilten 
Stellen je Hektar bis zu einer Tiefe von 20 bis 25 Zenti⸗ 
metern mit dem Spaten oder einem Bodenbohrer gleich⸗ 
Pesch ſchwere Proben. Nur bei unzweifelhaft einheitlicher 
Be e des Bodens kann ſich die Zahl der Ent⸗ 
nahmeſtellen verringern. Die Proben ſammelt man in 
einem zuverläſſig ſauberen, ja nicht mit Düngereſten be⸗ 
hafteten Sack oder einer ſauberen Karre. Man miſcht ſie 
dann gründlich auf trockener, ſauberer Unterlage und nimmt 
gue Einſendung an die Verſuchsſtation davon eine gute 

urchſchnittsprobe von etwa 2 Kilogramm. Wenn der 

Boden nicht mehr ſchmiert, kann man auch an jeder Cnt 
nahmeſtelle die herausgeholte Teilprobe miſchen, damit ein 
kleines, breites und nicht zu tiefes Gefäß (ein flaches 
Emailletöpfchen von etwa 100 Kubikzentimeter Inhalt) 
füllen und dieſe kleinen Teilproben ſammeln. Man hat 
bei dieſer Art der Probenahme den Vorteil, daß man nicht 
unnötig große Mengen Boden über das ganze Feld zu 
ſchleppen braucht. 

Das Verſenden geſchieht am beſten in reinen Säckchen, 
die auf Wunſch zurückgeſandt werden. Mehrere Proben, 
nur in Papier gepackt, zuſammen zu verſenden, empfiehlt 


ſich nicht, weil leicht infolge Durchweichens und Zerreißens 


des Papiers die Proben durcheinander geraten. Völliges 
Austrocknen der Böden und künſtliche Erwärmung ſind zu 
vermeiden. Dringend erwünſcht ſind bei Einſendung der 
Proben nähere Angaben über die Lage, die geologiſche und 
landwirtſchaftliche Beſchaffenheit und bisherige Bewirt⸗ 
ſchaftung der Böden. 

Die Proben ſind unter Vermeidung einer perſönlichen 
Anſchrift zu ſenden an die Landw. Verſuchs⸗ und Kontroll⸗ 
ſtation, Danzig, Sandgrube 21“) 5 

Die Koſten der Bodenanalyſe nach Neubauer ein⸗ 
ſchließlich der Beſtimmung der Säureverhältniſſe betragen 
36,— Gulden. Mit der bloßen Mitteilung des Ergebniſſes 
der —ů — it dem Landwirt ſelbſtverſtändlich 

ir werden daher, ſoweit uns die 
oben erwähnten näheren Angaben zugleich mit der Ein⸗ 
ſchickung der Bodenproben gemacht werden, eine kurze Auf⸗ 
ſtellung der von uns für zweckmäßig gehaltenen Düngungs⸗ 
maßnahmen geben. 

Für diejenigen Landwirte, die ſich dieſer Einrichtung 
bedienen wollen, beſteht nun ferner die NEE eine 
ackerbautechniſche Beratung vornehmen zu laſſen. Dieſe 
Beratung bezweckt einmal, aus den erfolgten Bodenunter⸗ 
ſuchungen, wie ſie oben beſchrieben wurden, eine noch 
weiter gehende Nutzanwendung für die Praxis herausholen 
zu können. Sie ſoll ferner, ſoweit dies überhaupt eine Be⸗ 
ratungstätigkeit tun kann, die Ackerbautechnik der betreffen⸗ 
den Betriebe auf eine ähnliche Höhe bringen, wie ſie in den 
beſtgeleiteten Betrieben im Reiche heute erreicht iſt. Es 
iſt beabſichtigt, in engſter Zuſammenarbeit mit dem Inſtitut 
für Mineralogie und Geologie (Profeſſor Stremme) für 
dieſe Beratung eine bodenkundliche Grundlage zu gewinnen 
durch die zunächſt vorzunehmende genaue Bodenaufnahme 
des betreffenden Gutes. Nach den Ergebniſſen dieſer 
Bodenaufnahme wird eine genaue Bodenkarte des betreffen⸗ 
den Gutes an b Dieſe Bodenkarte dient als Grund⸗ 
lage für die Herſte ung einer zweiten Karte, der Meliora⸗ 
tionskarte. Die Meliorationskarte muß ſich auf der Boden⸗ 
karte folgenrichtig aufbauen, um dem praktiſchen Landwirt 
etwas nützen zu können. Sie muß eine Karte der durch⸗ 
agen eae bodentechniſchen Maßnahmen fein. Mit einer 


ſolchen Karte iſt dem Landwirt die Möglichkeit gegeben, 


nicht nur einen Überblick über die verſchiedenen Bodenver⸗ 
ältniſſe ſeines Gutes zu gewinnen, ſondern zugleich auch 
ie notwendigen Maßnahmen zur Bodenverbeſſerung im 
weiteſten Sinne überſichtlich dargeſtellt zu ſehen. Eine der⸗ 
artige Karte würde ihm ferner auch betriebswirtſchaftlich 
ein wichtiges Hilfsmittel an die Hand geben, weil ſie den 


*) Auf Veranlaſſung der Weſtpoln. Landw.⸗Geſellſchaft werden 
Bodenunterſuchungen nach Neubauer ſchon ſeit zwei Jahren auch 
in Poſen von dem Chemiker Herrn Kettler⸗ Poznan, ul. Sto⸗ 
wackiego 8, Tel. 6204, ausgeführt. 
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Überblick über die zu treffenden Maßnahmen und damit 
zugleich die zweckmäßigſte Arbeitsverteilung geſtattet. Da 


Kuve an der Berliner Börſe vom 29. Dezember 1925. 
100 bett, Gulden = 1 Polar = diſch. Mk. 


die rationelle Bewirtſchaftung eines landwirtſchaftlichen ] Deutihe Man,. 169,80 50% Dt. Reichsanl. 2045 % 
Betriebes heute gang andere Hilfsmittel erfordert, als fie | DE ehe Mart „ cicuaae 
uns bisher zur Verfügung ſtanden, kann die oben erläuterte | 1 engl. Pfund — Oberſchl. Eiſen⸗ S 
Bodenkarte ein wichtiges Werkzeug in dieſem Sinne bes deutſche Mank 20,72  bebubed. 37,25 4 
deuten. 100 Zioly = Laura-⸗Hütte 29,08 
Selbftwerftändlich iſt die Anfertigung der Bodenaufe | deuiſche Mast aud deen e 8:32 % 


nahme nur der erſte Schritt auf dem Gebiete der Beratungs⸗ Amtliche Deviſen⸗Durchſchnittskurſe an der Warſchauer Borie. 


tätigkeit. In welcher Weiſe dieſe im einzelnen weiter zu 
geſchehen hat, kann nicht allgemein ausgeführt werden, 
ſondern iſt von Fall zu Fall nach den vorliegenden Bebürf⸗ 
niſſen zu entſcheiden. Jedenfalls iſt das Lanbwirtf d 

e 


3 
e Dollar: ge er Franken: : 

(22. 10 E KE 8,65 (22. E 112 20 29. 19.) 168, / 
: 


(24. 12 d 
Blotymähtg errechneter Dollarkurs an der Danziger Börſe: 


23.12.) 9,60 (29. 12.) 8,55 (20. 12) 166,05 (29. 12) 165, 50 
12) 9.25 (24, 12 


Inſtitut bereit, auf in dieſer Richtung geäußerte Wünf 22. 12. 9,78 28. 12. 8,88 
jederzeit einzugehen. Prof. Dr. Heuſer. 29.12. 877 29. 12. 8.70 | 
24. 12. 3,80 N 
ES Arbelterfrogen. SS | 


Tariftontraite. 


Die Drucklegung der deutſchen Ausgabe der Tarif- 
kontrakte für die Deputanten, Handwerker, Häusler und 
Scharwerker für die Zeit vom 1. 4. 26 bis 31. 3. 27 iſt 
fertiggeſtellt. Die Bezirks geſchäftsſtellen der 
Weſtpolniſchen Landw. Geſellſchaft find 
von uns mit der erforderlichen Anzahl von Exemplaren 
verſehen worden. Unſere Mitglieder werden 
gebeten, ihren Bedarf bei dieſen Stellen 
umgehend vor dem neuen Mietstermin ane 

zufordern. Das Stück koſtet 1,50 Zloty. 

Wir hoffen, die polniſchen Exemplare auch bald zu 
erhalten, ſo daß wir die erwähnten Geſchäftsſtellen damit 
ebenfalls verſehen werden. 

Es find an einzelnen Artikeln Aenderungen vorge⸗ 
nommen worden, die jeder Betriebsleiter kennen lernen 
muß. Daher iſt die Beſchaffung des neuen Tarifkontraktes 
unbedingt erforderlich. om 

Wir weiſen auch nochmals darauf hin, daß nach Ar 

= tikel 6 des neuen Vertrages jeder- Landwirt der Wie 
bertreter ſeines Sites köſtenkos ein polniſches Exemp 
= des Tarifkontraktes liefern muß. 

Arbeitgeberverband für die deutſche Lanvwirtſchaft 


Vauernvereine und | | 

D MWeppoiniihe Landwirtſchaltliche Sefellfdatt. D ? 

Generalverſammlung der Weſtpolniſchen | 
Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft. 


Die Vorbereitungen für unſere Generalverſammlung ſind 

im vollſten Gange und fie dürſte den Erwartungen unſerer 
Mitglieder im weitgehendſten Sinne entſprechen. Da aus vielen 
Vereinen eine größere Anzahl von Mitgliedern zur Tagung 
erſcheinen will, find wir gerne bereit, nicht nur für Cingele, 
ſondern auch für Maſſenquartiere für die minderbemittelten 
Teilnehmer zu ſorgen, wenn uns bis ſpäteſtens 20. Januar 
1926 die Anzahl der Teilnehmer bekannt gegeben wird. Später 
einlaufende Anmeldungen werden nur nach Maßgabe der 
noch vorhandenen freien Plätze berückſichtigt werden können. 
In Frage kommen der 5. und 6. Februar. Am 4. Februar 
tagen die verſchiedenen Ausſchüſſe und die Delegierten⸗Ver⸗ 
ſammlung, zu denen an die Mitglieder dieſes Ausſchuſſes 
deſdndere Einladungen erfolgen werden und die daher nicht 
allgemein zugänglich ſind. Wir bitten daher unſere Mitglieder, 
ſich ſchnellſtens zu entſcheiden, ob ſie an der Tagung keil⸗ 
nehmen wollen, und ob fie Einzel⸗ oder Maſſenquartier wünſchen. 


lar 


in Großpolen. Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft. 
5 Porat, ul. Fr. Natajezaka 39 J. 
H Bank und Borie. ` 3 Belansiwadung 
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Stow. Zar. 


Dereins-Kalend er. 


Kreisbauernverein Poznan. Am 4. Januar 1926, 12 Uhr im 
Saale Krol. Jadwigi, Aleje Mareinkowskiego 1, Poznan, Sitzung 
der neugegründeten e welcher Ziel und 
Zweck derſelben beſprochen werden ſollen. Sämtliche Mitglieder 
des Kreisbauernbereins werden hierzu eingeladen. , 
ee, ES Ver SNE 6. Januar 1925, nach⸗ 
wi by oelden. Vortrag des Herrn Schilling üb 
rale Bodenbearbeitung und änt. == „ 
Baunernverein Gowarzewo. Vereinsſitzung Sonnabend, den 9. 1. 26, 
wohn. 4 Uhr im Vereinslokal. Vortrag des Herrn Wieſenbaumeiſters Plate 
Kreiß⸗Bauern⸗Verein Goſtyn. Zur Jahreswende rufen wir 
Alen unſeren Mitgliedern ein , Profit Neujahr zu. Indem wir 
Gin Ihre gütige Unterſtützung, Erhaltung und Mitarbeit im Ver⸗ 
in auch im neuen Jahre 1926 bitten, wünſchen wir den Familien 
nſerer Mitglieder nur Glück und Segen. t Vereinsgrüßen 


der Vorſtand. 
Bezirk Krotoſchin. 


Verein Kobylin. Am Mittwoch, dem 6, Januar 1926, nachm. 
Uhr Verſammlung im Gasthaus Kanne. 2 


D Bekanntmachungen und Derfügungen. 


die neuen Gemeindevertreter⸗Wahlen. 
Die Friſten beachten. 


Noch Artikel 6, Teil II der Verfügung des Miniſteriums für 


= ehemals ee bom 25. März 1920 (Dziennik 


own des Miniſteriums für das ehemals preußiiche Teilgebiet, 
Rr. 19, Position 190) über die Anderung der breußiſchen Land⸗ 
erdnung für die ſieben Oſtprovinzen der Monarchie vom 3. Juli 
Sr ſchließt die Amtszeit aller auf Grund der 
re, des Rommiffariats des Oberſten Volksrates vom 
29. März 1219 (T. N. R. L. Nr. 5) und der im Jahre 1923 ge⸗ 
wählten Geme indevertreter mit dem Jahre 1925. Inner⸗ 
Ib der im § 56 der Landordnung (Anderung der Verfügung 
Jes Miniſteriums für das ehemals preußiſche Teilgebiet vom 
5. März 1920) vorgeſehenen Zeit muß demnach zu Neuwahlen 
geſchritten werden. 

Um die Durchführung der Wahlen genau im Sinne der 
A an tet u erleichtern, gibt der Vor ſitzende des 
Kreisaus Alle eine ahlinſtruktion 
nötigen Muſtern bekannt und trägt den Herren Schulzen unter 
ge rſönlicher Verantwortung genaue 
der exlaſſenen Vorſchriften auf. 


Beſondere Aufmerkſamkeit iſt der Führung genau er 


Innehaltung 


N gitar zu widmen, die die Wählerliſten, ſowie ſämt⸗ 


che Bekanntmachungen und Beſchlüſſe der Wahlkommiſſion nach 
: ‘Ben angegebenen Muſtern enthalten müſſen. 

Die in untenſtehender Inſtruktion vorgeſehenen Friſten 
find auf das genaueſte innezuhalten. m : ` 


Inſtruktionen für die Wahlen zu den Gemeinderäten. 


1. pp. 

2. pp. 3 : 
9. Späteſtens bis zum 5. Januar 1926 er n die Schulzen 
15 Liſte der Gemeindeglieder Me fertigen neu an, falls fte 
Möher noch nicht aufgeſtellt wor We pnb legen fie dem Wer 
nfe 


zirkskommiſſar bor. (Für die gung der Lifter find 
gende Angaben nötig! Laufende Nummer, Vore und Zu⸗ 


mame, Geburksdatum, Beruf und act Bemerkungen über Ver⸗ 
zug, Option und dergleichen. Red. des Ored. Urzed.) : 
4. Späteſteus bis zum 10. Januar 1926 prüfen die Bezirks⸗ 
mmiſſare, ob die Rijten der Gemeindeglieder DENE 
8gefüllt find, und ſtellen auf Grund der Liſten felt, ob die Ge⸗ 
einde im Sinne des § 49 der durch die Verfügung des Miniſte⸗ 
ums für das ehemals preußiſche Teilgebiet vom 25. März 1920 
Feänderten Landordnung das Recht hat, einen Gemeinderat zu 
Fählen. Die Liſten werden von den Kommiſſaren den Schulzen 
ieder zugeſtellt mit einer Anmerkung, ob die Gemeinde zur 
Bemeindewahl ſchreiten ſoll oder nicht. See BE 
Hi. Späteſtens bis zum 14. Januar 1926 fertigen die Schulen 
ot Grund der Gemeindegliederliſten die Wählerliſte an. e 
e iſt ebenſo anzulegen wie die Liſte der Gemeindeglieder, nur 
noch eine Rubrik über die it: (ja ober nein) ein⸗ 


fügt wird. Hinter dem letzten Namen ijt die Liſte am Tage 
Ihrer Schließung mit folgendem Vermerk zu berjehen: Powyrsza 
Date wyborcéw, ktéra byla wylozona W czasie od 15. do 


„ Styomia 1926 i ktöra obejmuje . een upraw- 
nych do glosowanla, zamyka sig. 

>= Komisja Wyborosa. 

Brsowodaiezaoy Metowie zaufanis 


eee des gäier) 
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~fifte ein 


mit den 


_ 6. Am 15. Januar 1926 legt der Schulze die Wählerliſte zur 
öffentlichen Einficht aus und gibt bekannt, wo und wann die 
Wähler die Liſte einſehen können. Zugleich werden vom Schulzen 
Wahltermin, ſowie Ort und Dauer der Wahl bekannt gegeben. 

„An demſelben Tage beruft der Schulze aus der Mitte der 
Wähler zwei Vertrauensmänner, mit denen er die Wahlkommiſſion 
bildet, deren Vorſitzender er iſt. Am 25. Januar 1926 läuft die 
Auslegungsfriſt der Wahlliſten ab. 

7. Vom Tage der Auslegung der Liſte, d. h. vom 15. Januar 
bis zum 29. Januar 1926 einſchließlich, nimmt der Schulze Pro⸗ 
teſte gegen Mängel in der Wahlliſte entgegen. 

8. In der Zeit vom 30. Januar bis zum 4. Februar beruft 
der Schulze die Wahlkommiſſion ein und legt ihr die Proteſte 
zur Enkſcheidung vor. Die Wahlkommiſſion rüft dieſelben, 
fertigt über die gefaßten Beſchlüſſe ein Protokoll an und 
nimmt entſprechend den Beſchlüſſen, Streichungen, Ergänzungen 
oder Berichtigungen in der Wahlliſte vor. Die Eutſcheidungen 
der Wahlkommiſſion teilt der Vorſitzende der Kommiſſion den An⸗ 
tragſtellern und in Fällen, wo jemand auf der Wählerliſte ge⸗ 
ſtrichen werden foll, auch der betreffenden Perſon mit. 

9. Am 4. Februar 1926 ſchließt die Wahlkommiſſion die 
Wäghlerliſte. Der Vorſitzende der Kommiſſion berechnet auf Grund 
dieſer Liſte, wieviel Vertreter zu wählen ſind, gibt deren 
Zahl bekannt und fordert zur Einreichung von Vorſchlagsliſten auf, 
10. In der Zeit vom 5. bis 11. Februar 1926 einſchließlich 
nimmt der Vorfikende der Wahlkommiſſion Vorſchlagsliſten 
an. Vom 5. bis zum 14. Februar werden dieſe Worichfanstiiten 
von der Wahlkommiſſion geprüft. Die mmiſſion ordnet 
wenn nötig, Verbeſſerungen der Liſten im Einver⸗ 
nehmen mit den in den Liſten angegebenen Ver⸗ 
trauensperſonen an, verſieht die Vorſchlagsliſten mit 
laufenden Buchſtaben bzw. Nummern und entſcheidet, welche Liſten 
gültig find. 

11. Am 15. Februar gibt die Wahlkommiſſion die von ihr als 
gültig anerkannten Liſten bekannt. a 

12. Wenn nur eine AC fültige Vorſchlags⸗ 

elaufen iſt, ſetzt die ahktkommſfien ein kur ges 
Protokoll darüber auf, daß nur eine ſolche Liſte einlief, wes⸗ 
halb die Abſtimmung nicht ſtattfinde und die betreffenden Kandi⸗ 
daten gewählt ſeien. Die Kommiſſion veranlaßt die Bekanntgabe 
dieſer Feſtſtellung in der in der Gemeinde üblichen Weife. 

13. Früheſtens am 26. Februar und ſpäteſtens bis zum 
11. März 1926 muß die Wahl ſtattfinden. Gleich nach vollgogener 
Wahl ſtellt die Wahlkommiſſion das Wahlergebnis feſt u nd 
jebt ein Wahlprotokoll auf, das fie unterzeichnet und 

m Schulgen zur Verwahrung gibt. — az 

14. Am Tage nach den . gibt der Schulze in der in der 
Gemeinde üblichen Weiſe das Wahlergebnis bekannt. 

15. Binnen zwei Wochen vom Tage der Bekanntgabe des Er⸗ 
gebniſſes nimmt der Schulze Einſprüche gegen die Gültigkeit der 
Wahlen an. 

16. Späteſtens bis zum 29. März 1926 beruft der Schulze die 
neugewählten Gemeindebertreter zur erſten Sitzung des 
Gemeinderates zum 1. April ein. (Im gegenwärtig laufen⸗ 
den Jahre 2. April.) 


Die Tagesordnung dieſer Sitzung muß fol- 
gende fein: 

1. Amtseinführung der neugewählten Gemeindevertreter; 

2. Entſcheidung über die Einſprüche gegen die Gültigkeit der 
Gemeindewahlen Ka ſolche einliefen) ober Entſcheidung über 
die Gültigkeit der Wahlen von Amts wegen (d. h. ohne Rückſicht 
darauf, ob Einſprüche eingelaufen ſind oder nicht). 

17. Eine Abſchrift des Beſchluſſes des Gemeinderates muß der 
Schulze ſogleich an den Kreisausſchuß ſchicken, der eine genaue 
Ebidenzliſte der Gemeinden führen muß, in denen die Gemeinde⸗ 
räte ihre Wahl für ee erklärten. Wenn nicht in 
der vorgeſchriebenen Zeit gegen die Entſcheidung des Gemeinde⸗ 
rates, der die Wahl für ungültig erklärte, eine Beſchwerde beim 
Baur eingelaufen ift, müß der Kreisausſchuß in den De: 
treffenden Gemeinden Neuwahlen anordnen. & 

Bis zur Amtseinführung der Neugewählten würde in dieſem 
Falle an Stelle des nicht beſtehenden Gemeinderates (nach K 14? 
der Landordnung) der Kreisausſchuß entſcheiden. 


9 | Bücher. Io 


Taſchenbuch für den landwirtſchaftlichen Geuoſſenſchafter. Her⸗ 


ausgegeben vom Verbande landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften in 


Württemberg. Dieſes Taſchenbuch ſtellt einen äußerſt brauchbaren 
Taſchenkalender nicht nur für den Genoſſenſchafter, ſondern auch 
für den praktiſchen Landwirt dar. Es enthält neben dem Kalen⸗ 
darium einen Arbeitskalender für den Genoſſenſchafter, für die 
Verwaltung der Genoſſenſchaft, für den Vorſteher und für den 
Landwirt in den einzelnen aten. Der Textteil enthält inter⸗ 
eſſante, kurze Artikel aus dem Genoſſenſchaftsweſen und der prat. 
tiſchen Landwirtſchaft. Der Kalender wird daher nicht nur jedem 
Genoſſenſchafter, ondern auch jedem Landwirt ſehr gute Dienſte 
erweiſen. 


Die Erhöhung der landwirtſchaftlichen Arbeitsleiſtungen durch 
Anwendung des Taylor⸗Syſtems. Von W. Lüders. Zweite, durch⸗ 
geſehene Auflage. Verlagsbuchhandlung Paul Parey, Berlin 
Ss. 11, Hedemannſtraße 10/11. — Da ſich die Wirtſchaftsverhält⸗ 
niſſe in der gegenwärtigen Nachkriegszeit auch in der Landwirt⸗ 
ſchaft verſchlimmert haben, ſieht ſich der Landwirt gezwungen, nach 
Mitteln zu ſinnen, mit denen er ſeine Produktion verbilligen 
könnte. Eine ſolche Möglichkeit beſteht in. einer beſſeren Orga⸗ 
niſation der Arbeitsweiſe, ſowie in einer beſſeren Ausnutzung 
der Arbeitskräfte und Erhöhung der Arbeitsleiſtung. Unter An⸗ 
wendung des Taylor⸗Syſtems verſucht der Verfaſſer, auch in der 
Landwirtſchaft einen höheren Arbeitserfolg durch entſprechende 
Maßnahmen zu erreichen. Gerade die Frage der Arbeitsorganiſa⸗ 
tion, die doch einen fo großen Anteil des Aufwandes für fic) in 
Anſpruch nimmt, wurde bisher noch ſehr vernachläſſigt. Die Schrift 
enthält daher für jeden Praktiker viel Anregungen und gewährt 
ihm manche Fingerzeige zur rentableren Geſtaltung ſeiner Wirt⸗ 
ſchaftsweiſe. 

Schlüſſel zum Beſtimmen der für den Weidewirt wichtigſten 
Gräſer im blütenloſen Zuſtande. Von Dr. Friedrich Falke, Pro⸗ 
feſſor der Landwirtſchaft an der Univerſität Leipzig, 2. Auflage. 
Verlag der Arbeitsgemeinſchaft für Grünlandwirtſchaft. — Damit 
der Landwirt auch im blütenloſen Zuſtand die Gräſer beſtimmen 
kann, hat der Verfaſſer in obigem Werkchen die charakteriſtiſchen 
Merkmale der wichtigſten Gräſer zuſammengeſtellt und ſo dem 
Weidewirt die Möglichkeit gegeben, ſich jeder Zeit während der 
Vegetation von der Güte ſeiner Wieſen und Weiden zu über⸗ 
geugen Dieſe Schrift wird jedem Weidewirt gute Dienſte tun, 
a doch die Blütezeit der Gräſer auf eine nur ſehr kurze Zeit be⸗ 
ſchränkt iſt. i 

Der gegenwärtige Stand unferer Erfahrungen über die Düne 
gung von Weiden, Wieſen und Feldfutterflächen. Von Dr. Friedrich 
Falke, Profeſſor der Landwirtſchaft an der Univerſität Leipzig. 
Verlag des Landeskulturrates Sachſen. — In der gegenwärtigen 
Wirtſchaftskriſe erlangt die Viehzucht immer mehr an Bedeutung, 
weil man heute für tieriſche Produkte höhere Preiſe erzielt als 
für die pflanzlichen. Die Rentabilität der Viehzucht hängt zum 
großen Teil von dem Kulturzuſtand der Weiden, Wieſen und 
Futterflächen ab. Aus der angeführten Schrift kann der Landwirt 
erfahren, in welcher Art und Stärke er die Düngung dieſer Flächen 
durchführen muß, damit er auch hochwertiges und nahrhaftes 
Futter ernten kann. Die Schrift iſt daher ſehr leſenswert. 


Alle hier beſprochenen Bücker ſind durch die Evan⸗ 


d 


| 
Ammoniat: oder Salpeterſtickſtoff für die Pflanze? 


Von Dr. phil, Hans Walter Schmidt, Erlangen. 
(Nachdruck verboten.) 


Die Wichtigkeit der Stickſtoffdüngung war von altersher 
bekannt, jedoch wird dieſelbe heutzutage in ein anderes, 
helleres Licht gerückt durch die Möglichkeit ſachgemäßeſter 
Ausführung mit den modernen Kunſtdüngern, beſonders 
den rentablen Erzeugniſſen der Luftſtickſtoffinduſtrie. Sech⸗ 
zehn Prozent des ſo lebenswichtigen Eiweißes (Proteins) 
beſtehen aus Stickſtoff. Das Eiweiß aber bildet Maſſe im 
Pflanzenkörper und dadurch ein Erſtarken, ein geſundes 
Wachstum, lange Lebensdauer der Pflanze und zuletzt kraft⸗ 
bolle Fortpflanzung, das heißt beſte Ernten verſprechender 
Fruchtanſatz. Ein Punkt iſt dabei beſonders zu Be 

tigen. Nicht die Quantität der Maſſe dt ausſchlaggebend, 
ſondern die Qualität. Nur geſunde Maſſe vermag förderlich 
auf den lebenden Organismus der Pflanze einzuwirken. 

Geſunde Maſſe im Pflanzenkörper zu erzeugen, iſt dem⸗ 
nach die Aufgabe des Landwirts und Gartenbauers, des 
Waldbeſitzers, des Wieſen⸗ und Weidenwirts, des Weinberg⸗ 


Dünger. 


er im Rahmen der Volldüngung allein durch ſachgemäße 
Stickſtoffdüngung. Auch hier ſpielt die ausſchlaggebende 
Rolle nicht die Quantität des Stickſtoffes, ſondern gleich⸗ 
ſam ſeine Qualität, ſein Weſen, das in den verſchiedenen 
Kunſtdüngerſorten ſich als verſchieden erweiſt. Im weſent⸗ 
lichen haben wir hier zwei Typen, zwei 0 des Stick⸗ 


ammoniakaliſche Form. 
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ftehen im Hohl⸗ und Holzigwerden, im Wäſſerigwerden der 


zeliſche Vereinsbuchhandl. Noznan Wfazdowa 8 zu beziehen. derſerben 


beſitzers, kurz des E ege Dies erreicht 


ſtoffs zu betrachten, nämlich die Salpeterſäureform und die 
Je nach den Bedürfniſſen der 


and wirke, beginnt mit dem Unsp 


Pflanzen iſt es notwendig, die eine oder die andere dieſer 
Formen dem Gewächs als Speiſe darzubieten. Die Be⸗ 
dürfniſſe der Pflanze aber richten ſich einmal nach der Eigen⸗ 
art derſelben, nach dem ſpeziellen Hunger der Pflanze, aber 
auch nach dem Zuſtande der Pflanze, ob krank oder geſund. 
Den Salpeterſtickſtoff beſitzen wir im Natron⸗ 
falpeter und im Kalkſalpeter rein, das heißt unvermiſcht 
mit Ammoniakſtoff. Obgleich No auch dieſe Form zur Bore 7 
e E: 


weiſt bereits darauf hin, daß jede kränkelnde Kultur aller 
angebauten Pflanzenarten durch Salpeterſtickſtoff am raſche⸗ 
ſten und kräftigſten geſtärkt werden kann, damit ſie den 
Krankheitserregern möglichſten Widerſtand zu se ver⸗ 
mag, zum Beiſpiel bei Befall durch an iche Inſekten. 
Der Salpeterſtickſtoff kann daher als kräftigende Medizin 

angeſprochen werden. Nur bei langſam wachſenden Quali⸗ 
tätspflanzen, inſonderheit bei den Gärtnereigewächſen muß 
Vorß walten. Bei ihnen gibt man am beiten gat nicht 
Natron ſalpeter, fo lange es nicht gilt, kranke Kulturen zu 
ſtärken, weil durch die ſtürmiſche Wirkung des Salpeterſtick⸗ 3 
ſtoffes fic) Mißſtände einſtellen können, vornehmlich, wenn 
mit zu ſtarken Gaben gedüngt wird. Dieſe Mißſtände be⸗ 


Früchte, in einer gewiſſen abführenden Wirkung von Gee 
müſe und cht und in einer wenig großen Haltbarkeit 
Auch der Feldbau darf zu Häckfrüchken nur ge⸗ 
ringe Natronſalpetergaben auf den Kopf geben. — 
Ganz anders ſind die Weſenseigentümlichkeiten des Am⸗ 
moniakſtickſtoffes. Er wirkt langſam, feine pflanzen⸗ 
nährende Eigenſchaft zeigt ſich deshalb nicht ſogleich nach 
der Düngung. Er wirkt aber nachhaltig. Er kommt daher 
für jede Pflanzengattung als Nahrung in Frage. Das 
ſchwefelſaure Ammoniak it neben dem ſalzſauren Ammoniak 
der ideale Dünger zur Vordüngung. Er muß aber gegen 
vierzehn Tage vor Ausſaat der Pflanzen in den Boden 
gegeben werden, damit er ſeine Wirkung bereits auszuüben 
vermag, wenn die jugendlichen Gewächſe ſeiner bedürfen. 
Aber auch als Kopfdünger kommt Ammoniakſtickſtoff wohl 
in Betracht. Denn auch von der Kopfdüngung verlangt man 
Nachhaltigkeit und Wirkung auf längere Zeit. Beſonders 
Pflanzen mit kräftiger Blattentwicklung, zum Beiſpiel Hanf 
oder Tabak, benötigen den Ammoniakſtickſtoff, der ſich ges 
rade bei dieſen Pflanzen auch für Kopfdüngung burchaug 
bewährt hat. ee = 
Aus diefer E gel hervor, daß wir in 
dieſer prinzipiell grundlegenden Weiſe die Machtmittel im 
Punkte der Stickſtoffdüngung in Händen halten, um jede 
Pflanze bei jeder Gelegenheit reſtlos zu befriedigen. Ja, 
die Technik hat uns noch mehr Waffen in die Hand ge⸗ 
geben, indem ſie Stickſtoffdünger ſchuf, welche zuſammen 
Salpeterſtickſtoff und Ammoniakſtickſtoff enthalten, wie der 
Kaliammonſalpeter oder der Leunaſalpeter. In letzter 
zei kommt auch der künſkliche Harnſtoff mit 46 Prozent 
ztickſtoff auf den Markt, und die praktiſchen f ati 2 
demſelben haben erwieſen, daß der Harnſtickſtoff die a i 
Eigenſchaften von Ammoniakſtickſtoff und Salpeterſtickſtoff 
in ſich vereinigt und f dE für Quglitätspflanzen 
und für ſtickſtoffempfindliche Pflanzen als vollwertige Nah⸗ 
rung eignet. : == ee 


— —— V— — 


agen der Obitbdume. 
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15 Futtermittel und Futterbau. 15 


Die Wintergerſte als Futtermittel. 
Von Prof. Dr. G. Frölich, Halle a. d. S. 


Obwohl die Wintergerſte in der Hauptſache zur Ge⸗ 
winnung eines gehaltreichen, bekömmlichen Futters, weni⸗ 
er zur Verwendung für techniſche Zwecke gebaut wird, 
ehlen noch eingehende Unterſuchungen über die Zuſammen⸗ 
etzung und den Nährwert. Bei der Aus dehnung, die der 
intergerſtenbau inzwiſchen angenommen hat, wären aber 
ſolche Unterfuchungen dringend notwendig. In der Lite⸗ 
ratur fand ich nur eine Angabe von Gruber, wonach 
fie die Körner einer Chevalier⸗Sommergerſte als ſtickſtoff⸗ 
reicher erwieſen als die Körner einer Chevalier⸗Winter⸗ 
erſte. Chevalier⸗Wintergerſten werden aber in Deutſch 
and kaum gebaut. Die Mammutwintergerſten ſowie die 
daraus entwickelten Zuchten nehmen weitaus die größte 
Anbaufläche ein. Wenn dieſe mit den für Brauzwecke 
gebauten, eiweißarmen Sommergerſten verglichen werden, 
ergibt ſich ſicher, daß die Wintergerſten immer nur etwa 
25 Prozent höheren Eiweißgehalt haben. Es iſt mithin 
durch den Wintergerſtenbau möglich, größere Eiweißmengen 
von einer gegebenen Landfläche zu gewinnen. Bei dem 
Mangel an Eiweiß, den wir meiſtens in den Rationen 
haben, und bei dem hohen Preis des Eiweißes in den zuzu⸗ 
kaufenden Kraftfuttermitteln, dürfte dieſer Umſtand ſicher 
ſehr für eine Ausdehnung des Wintergerſtenbaues ſprechen. 
i Kür die Pferde ift die Wintergerſte ein ſehr gutes 

Futtermittel. Wenn im Sommer die Hafervorräte knapp 

werden, und man den großen Gefahren, die mit der Ver⸗ 

fütterung friſchen Hafers verbunden ſind, vorbeugen will, 

gibt man gern ein Drittel bis die Hälfte der Körnerration 
in Geſtalt von Wintergerſte. Empfehlen dürfte es ſich da⸗ 
= bei, die Wintergerſte etwas zu quetſchen. Die Abneigung 
gegen geſund geerntete, trockene Gerſte, die manche Pferde⸗ 
beſitzer noch haben, iſt unbegründet. Bekannt dürfte ja 
fein, daß die Araber an ihre Pferde faſt ausſchließlich 
Gerſte verfüttern. 

In Schrotform iſt die Wintergerſte ein ſchmackhaftes, 

en genommenes Futter für alle Alters⸗ und Nutzungs⸗ 

aſſen des Rindviehes, das einen günſtigen Einfluß auf 
die Entwicklung ausübt und eine gute Qualität der Milch 
und Butter bewirkt. a 

Ganz beſonders zu ſchätzen dürfte Wintergerſte für die 
Schweine ſein, nicht nur, daß ein bekömmliches Aufzucht⸗ 
futter damit zur Verfügung ſteht, das trockene feſte, derbe 
Zuchttiere heranwachſen läßt, in der Maſt wird eine aus⸗ 
gezeichnete Fleiſch⸗ und Speckqualität erzielt. 
Schließlich können auch den Schafen als Kraft⸗ oder 
Mebenfutter regelmäßig gewiſſe Mengen von Wintergerſte, 
genie oder geſchroten, verabreicht werden. Nur bei 

er Lämmermaſt empfiehlt Albert wegen des Einfluſſes 
auf den Talg nicht zu große Mengen. 

Wir haben mithin in der Wintergerſte ein vielſeitig 
verwendbares, bekömmliches und gutes Futtermittel. Je 
höher die Kraftfuttermittelpreiſe ſteigen, deſto mehr wird 

ch der rechnende Landwirt zu überlegen haben, ob er ſich 
nicht durch Eigenbau ſicherer und preiswerter diejenigen 
gehaltvollen Futtermittel beſchaffen ſoll, die er zur Fort⸗ 
fi rung feiner Wirtſchaft und zur Entwicklung feiner SE 

n gebraucht. Bei ſolchen Erwägungen wird der Winter⸗ 
gerſtenbau ſich immer wieder als eine zweckmäßige Wirt⸗ 
ſchaftsmaßnahme aufdrängen. ae 


eren 


Genoſſenſchaftlicher Lehrgang. 
Wir BE in der zweiten Hälfte des Monats 


oſen und in 


uin den vorangegangenen . Seda WV 
Als Zeitdauer iſt 


Bromberg abzuhalten. 
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wenn 


: - Banuar einen genoſſenſchaftlichen Lehrgang — ähnlich wie 
eine Woche 


in Ausſicht genommen (Montag vormittag bis Sonnabend 
mittag). Irgend welche n 
oder genoſſenſchaftlicher Geſchäftsführung find nicht erfor⸗ 
derlich, ſo daß alle Mitglieder unſerer Genoſſenſchaften als 
Teilnehmer zugelaſſen werden können. Es ſoll nicht nur 
die Buchführung gelehrt werden, ſondern insbeſondere 
auch Vorträge über das Geld⸗ und Warengeſchäft in der 
eutigen Zeit bei unſeren Genoſſenſchaften gehalten und 
ragen der Führung wertbeſtändiger Konten, ſowie 
teuerfragen erörtert werden. 

Um einen Ueberblick über den Umfang dieſes genoſſen⸗ 
ſchaftlichen Lehrgangs zu bekommen und die notwendigen 
Vorbereitungen treffen zu können, bitten wir heute ſchon, 
Teilnehmer zu dieſem Kurſus bei unſeren Verbänden in 
Poſen oder bei der Geſchäftsſtelle des Verbandes deutſcher 
Genoſſenſchaften in Bromberg anzumelden. 

Mit Rückſicht auf die heutigen Schwierigkeiten, Mit⸗ 
arbeiter in den Genoſſenſchaften zu gewinnen, und auf die 
Notwendigkeit, Nachwuchs heranzubilden, hoffen wir auf 
eine ſtarke Beteiligung, beſonders aus den Kreiſen der 
Spar⸗ und Darlehnskaſſen. : 

Teilnehmer, die ein Quartier wünſchen, müſſen dies 
bei der Anmeldung mitangeben. 

Der genaue Zeitpunkt des Lehrgangs wird in der 
e Nummer des Zentralwochenblatts veröffentlicht 
werden. ? , 

Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 

Verband landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften. 


|| 22 | Güterbeamtenverband. | 22 


Zweigverein Exin. Am 10. Januar 1926, nachmittags 5,30 Uhr 
findet bei Roſſek in Kchnia eine Sitzung des Güterbeamtenverban⸗ 
des Zweigverein Exin ſtatt. Tagesordnung: 1. Vortrag des Herrn 
Dr. Krauſe⸗Bromberg über Pflanzenkrankheiten. 2. Beſprechung 
über das abgubaltende Wintervergnügen. 3. Wirtſchaftliche Tages⸗ 
fragen. 4. Kylophon⸗Konzert. Es wird gebeten, die Damen mite 
gubringen. 

Güterbeamtenzweigverein Goſtyn. 
mittags 3 Uhr 80 Min. 
Goſtyn eine Verſammlung ſtatt. Tagesordnung: 1. Vortrag des 
Herrn Gutsverwalters Bienek⸗Ciolkowo über Rübenbau. 2. Wei⸗ 
terberatung über das geplante Wintervergnügen. 3. Verſchie⸗ 
denes. Im Anſchluß an die Verſammlung Kegelabend. Um 
zahlreiches Erſcheinen wird erſucht. 


[a] mon Ta} 


Die Anlage und Pflege einer Weidenkultur. 


Von Grams ⸗Schönſee⸗Graudenz. 
(Nachdruck Serboten.) 


Hat man ſich entſchloſſen, eine Weidenkultur anzu 


Am 3. Januari1926, nach⸗ 


legen, ſo ſei man immer noch recht vorſichtig. Zieht man 


auch einen Sachverſtändigen zu Rate, was ſehr zu empfehlen 
iſt, ſo bepflanze man doch zuerſt nur eine kleine Fläche. 
Der beſte Sachverſtändige kann ſich irren, wenn er auch 
bereits jahrelange Praxis hinter ſich hat. An einem an⸗ 
deren Orte kann man leicht manche Vorausſetzungen für 
eine Rentabilität einer derartigen Anlage überſehen oder 


nicht kennen. Wird eine Weidenkultur richtig angelegt und 


ſind die Bedingungen für ein gutes Gedeihen einer ſolchen 
vorhanden, ſo kann ſie lange Jahre leiſtungsfähig ſein. 
Sie koſtet aber auch immerhin ein recht beträchtliches Stück 
Geld, und dieſes iſt ganz oder zum Teil weggeworfen, 
ehler bei der Anlage gemacht wurden. Ein preußi⸗ 
ſcher Ge genügt zunächſt in den meiſten Fällen zu 
einem Verſuch. Man hat dann auch den Vorteil, daß man 


das immerhin teure Stecklingsmaterial zu weiteren Ans 

pflanzungen nicht zu kaufen braucht, ſondern der eigenen 

Kultur entnehmen kann. a 
Die Frage, auf welche Weiſe der Boden gewendet und 


Bode werden ſoll, iſt längſt entſchieden. Die geeignetſte 
odenbearbeitung iſt und bleibt das Rigolen mit dem 
Spaten. Es iſt zwar teuer, kann aber nur auf Wieſen und 
auf ſtark zum Krautwuchs neigenden Böden oder Bruchland 


Vorkenntniſſe in Buchführung 


findet in der Reſtauration von Jezierski« 
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Dienstag, den 29. Dezember 1925. 
eon Marktbericht ber Breisuntierunghlommilllen. 
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Ra vege. 


Amtliche Nolierungen der Poſener Gelreidebörſe 
vom 30, Dezember 1925. 
Die Großhaudelspreiſe verſtehen fi für 100 Kilo bel jofortiger 
(Waggon⸗Lieferung loko Verladeſtation in Zloty.) 


Weizen „ 37.009.000 Felderbſen . 31,00—32.00 


Roggen 221.50 22.50 Viktoriaerbſen . 42.00-46.00 
Tedenmet (65% Weizenkleie 2 . 17.50-18.50 
inkl. Gide) . §8.00—61,00 Dog, + + « 1560—16.50 

0 5 ea Eß kartoſſeln —.— 

% inkl. Scl) 34,50-—B5.50 | Fabriflartoffeln —.— 
wine ge (65%, troh, loſe «  J.80—2.00 
ml. Säcke) . 36.00-37.00} Stroh, ee. 2.85.3. 05 
j Braugerite prima ER Heu, I Dag 6.50—7.90 
Gerſie 22.00--24.00 | Heu. gepreßt. 8.60 — 9.40 

Hafer „26,00 2650 Tendenz: ruhig. 


Wochenmarktbericht vom 30. dezember 1925. 
(Wo keine näheren Angaben, iſt alles nach Pfund berechnet.) 


Rindfleiſch 0,80 21, . 0,75.—0,80 eee 1 20 


Kalbfleiſch 0,80, coe ch 1,50, Speck gerändert 1,80, Butler 
e e? Milch 0,35, Eier die Mandel 3,20, 1 Kopf Arant 0,16, 
Kopf Rotkohl 9450.20, 1 Pfd. Kürbis 0,25, Zwiebeln 0,20 bis 
025 Apfel 0,20 —0,40. Mohrrüben 0.15, Kartoffeln 0,04 Itr. 2,70, 
1 Pfund Walnüſſe 1,00, Gans 13,00, Ente 5,00,.— 7,00, Halen 
5,00, Huhn 2,00—3,00, 1 Paar Tauben 3,50, Hechte 1.60, Karpfen 
2,00. Karauſchen 1,60. weiße Fiſche 0,50 —0,60, kleine Fiſche 0,60. 


al . 155 


Große ee am 15. und 14. Januar 1926 


Danzig. 

Die Kataloge zur 116. Auktion find nunmehr erſchienen und 
werden Intereſſenten koſtenlos durch die ie See Danzig, 
Sandgrube 21, überſandt. Es kommen am Miuwoch, dem 18. Ja⸗ 
nuar, über 300 hochtragende, beſte Milchkühe, am Donnerstag, 
dem 14. Januar, 142 hochtragende Järſen und Op Bullen zum 
Verkauf. Verladung geschieht durch die Herdbuchgeſellſchaft. Gute 
Qualitäten und billige Preiſe laſſen den Beſuch dieſer Auktion 
ſehr lohnend erſcheinen. 


42 | Tierheiltunde. 


Ausweis fiber die in der Mojewodichaft Poſen herrſchenden 
Dichfeuchen in der Zeit vom 16. bis 50. November 1925. 


6. Schweinepeſt und ⸗ſeuche: In 2 Kreiſen, 4 Gemeinden 
und 4 Gehöften, und zwar: Anowroclaw 1, 1, Mogilno 8, 8. 

7. Tollwut: In 28 Kreiſen, 58 Gemeinden und 72 Gehöften, 
und zwar: Bydgoſtzez Kreis, 5, 6, Chodziez 7, 8, Czarnköw 1, 1, 
@nicgno 4, 4, Goſtyn 2, 2, Inowrockaw 1, 1, Jarocin 2, 5, Kro⸗ 
4ofgyn 1, 2, Mogilno 2, 2, Nowy Tomysl 1, 1, Obornili 2, 2, 
Opolanéw 3, 6, Oſtröw I, 1, Smigiel 2, 2, Srem 1, 1, 
Moda 8, 4, Stirzelno 2, 8. Szubin 4, 4, Wagröwiec 2, 2, Wit⸗ 
Zonge 2, 8, Wyrzysk 3, 3, Wrzesnia 5, 6, nin 2, 3. 


588 Rinder, 1688 nn 932 | Tomysl 1, 1, Sgamotuly 1, 


8. Wefliigeldelera: In 6 Kreiſen, 7 Gemeinden und 12 Gee 
hößten, und zwar: Zeen Kreis 2, 2, Mogilno 1, 6, Nowy 
„Strgzelno 1, 1, Wolfatyn 1, 1. 
Weſtpolniſche Ee Geſellſchaft. E. 2 
Vandwietſchaſtliche Abteilung. 
Anmerkung: Die erſte Zahl drückt die Anzahl der ver⸗ 
ſeuchlen Gemeinden, die zweite die der verſeuchten Gehöfte aus. 


148 Unterhaltungsede D 


„Ein ehelicher Swift" oder 
„Was ſich liebt, das medt fi.“ 


Kombdie in zwölf Szenen. 
Zä 
„Sie“. 
„Die Wirtin“. 
„Der Jnſpeklor“. 
Ort der Handlung: Unter zehn Gutshäufern acht! Zeit: 
fplelt monatlich einmal.) 
Anfang: Im Januar. Ende: Im Dezember. 


Das Ehepaar ſitzt in Zeitungen vertieft im behaglichen 
Zimmer beim Kaffee. Friedliche Stille, nur das Tick⸗Tack 
der Sr und das Suiten der Blätter! 

an hört Schritte, es wird energiſch geklopft. 

Er“: „Herein!“ 

Die Tür tut ſich auf und die Wirtin tritt ein, hochrol 
und erregt. 

„Sie“ unruhig: „Was gibt es ſchon wieder?“ 

„Die Wirtin“ erboſt: „Gnädige Frau, der Inſpeklor 
gibt lein Futter für die Hühner heraus!“ 

„Sie“ zu ihm gewendet: „Du, hörſt du?“ 

„Er“ Hinter feiner Zeitung: „m!“ 

‚Sie nervös: „So höre doch, bitte!“ 

„Er“ wütend die Zeitung Hinwerfend: „Immer und 
ewig dieſe koddrigen Hühner, es kann doch nicht ſchon wie der 
das Futter verbraucht ſein. Zur Wirtin gewendel: „Was 
machen Sie eigentlich immer damit?“ 

„Die Wirtin“ beleidigt: „Vierzehn Bs bin ich all Wirtin, 
vierzehn Jahre füttere ich Geflügel, vierzehn Jahr bin ich ſchon 
ails allerlei Stellen geweſen, aber jo wenig Futter wie hier 
un 

„Sie⸗ begun end: „Es iſt gut, Mamſellchen, ich werde 
ſchon ſorgen, rufen Sie doch einmal den Inſpektor herein.“ 
dis Die Wirtin geht gewitterſchwül ab und wirft heftig die 

„Er“: „Freche Perſon.“ 

„Sie“ {ee energiſch: „Weißt du, das nimm mir bitte 
nicht übel, an jedem Morgen willſt du deine Eier auf dem 
Tiſch haben und an jedem Morgen bekommſt du auch Beie, 
und Gänſe willſt du effen und Enten und Puten, denkſt 
eigentlich, das geht ohne Körner? Du Mit komiſch, mein 
sage? ich begreife dich nicht!“ 

Es klopft der Inſpektor tritt ein, ſichtlich im Merger, 


Peuſs nen: 


Das Stüc 


„Was iſt das nun wieder für eine Schweinerei 
mit dem Fufler Ze : 
„Der Inſpektor“: „Das will ich Ihnen jagen, Herr 


Hauptmann, das ift eine wahrhafte Schande, wir haben bald 
auf dem Speicher kaum noch das Saatkorn und beim Hühner⸗ 
ſtall liegt alles dick davon voll.“ 

„Sie“ wegwerfend: „Ach, das find ja nur Schlauben, 
wir kriegen vom Speicher immer nur Dreck!“ 

„Der Inſpektor“ mit Betonung: „Onädige Frau .. 

„Er“ unterbrechend: „Ich will gar nichts mehr hören, 
geben Sie noch einmal zwei Zeutner heraus.“ 

Der Inſpektor geht ab, vor der Tür brummt er etwas 
von „verfluchtem Miſtvieh“ und beim Anblick der Küche etwas 
von „alte Kangille“. 

„Er“, ſeine Zeitung aufnehmend: 


S „Es ijt wahrhaftig 
zum 
„Bitte, beherrſche dich!“ 


„Sie“ pikiert die ihre ergreifend: 
Schluß der erſten Szene! 


Biete Szene: Vier Wochen ſpäter! 
Das Ehepaar ſitzt in Zeitungen vertieft im be 
oe beim Kaffee. Friedliche Stille, nur das 
r Uhr und das Knittern der Blättern. 
an hört Schritte, es wird energiſch geklopft. 
„Er“: „Herein!“ 5 
Die Tür tut ſich auf und die Wirtin tritt ein, hochrot 
und erregt. 
(Fortſetzung dieſer und der andern zehn Szenen fied’, 
bitte, oben D 
Das ift der Kampf um das Futter, der ewige Kampf, 
je nach Temperament bald ſanft und bald ſchärfer. Wer hat 
recht, wer hat unrecht? 
Recht haben, meines Erachtens, die Wirtin und „Sie“, 
wenn ſie die ewige Bettelei um das Futter für unwürdig 
alten, und erſt recht haben ſie recht, wenn ſie minderwertiges 
Futter nicht für vollwertiges erhalten. Das minderwertige 
uxzeug kann nur als Ste gelten, als weiteres nicht. 


aglichen 
ick⸗Tack 


SC Recht hat aber auch wieder die hohe Inſpektion, wenn ſie ver⸗ 
9 langt, daß gutes Futter auch gut bewirtſchaftet wird. Dazu 
g gehört, wie ſchon bis zum Ueberdruß hervorgehoben, daß 
man die Fütterung regelt, und ſicherlich gehört auch weiter 
dazu, daß man gutes Futter auch nur an gute Tiere verab⸗ 
reicht, wie auch ſchon hundertundeinmal geſagt. . 

Gutes Futter auf der einen, gute Vewirtichaftung auf der 
anderen Seite und der Streit wäre aus. Aber ſo, wie es 
jetzt iſt, wird der Streit wohl ewig ſo bleiben, und beide haben 
recht und beide auch unrecht! : M. 


DereinssKalender. : 


Bezirk Rogaſen. 
Vauernverein Ritſchenwalde. Mittwoch, den 18. 1., Vortrag 


Hertz. 
Landw. Verein Budzyn. Donnerstag, den 21. 1. Vortrag 
Wieſenbaumeiſter Plate über Wieſenbehandlung und Futterbau. 
Landw. Verein Obornik. Donnerstag, den 7. 1., vormittags 
1044 Uhr Vortrag Schilling⸗Neumühle: Exakte Bodenbearbeitung 
und E 


Landw. Kreisverein Kolar, 
illing⸗Neumühle ider 


Einzelkornſaat. 
Bauern⸗Verein Rogaſen. Sonnabend, den 9. 2, nachm. 4 Uhr 
bei Droeſe Vortrag Schilling über: Exakte Vobenkultur und Ein⸗ 


gelkornſaat. 
Sprechſtunden: 
In Samotſchin am 6. 1. gelegentlich der Verſammlung. 
In Sbornik am 7. 1. gelegentlich der Verſammlung. 
In Ritſchenwalde am 13. 1. gelegentlich der Verſammlung. 
In Ezarnikau am 16. 1. bei Maske (Surma). 


— 


Bauer, kaufe beim Bauer 
und inſeriere in Deinem Vereins blatt. 


Der Landwirt J. R. in O. muß eine Kuh kaufen. Er 
bemüht ſich aber nicht ſelbſt, eine ſolche zu finden. Sein 
Vater hat es auch immer ſchon ſo gehalten, daß er ab⸗ 
wartete, bis ihm die Viehhändler etwas Paſſendes vor die 

Türe brachten. Das iſt ja viel bequemer. Was ſoll man 
da von Dorf zu Dorf laufen und von Haus zu Haus fra⸗ 
gen, ob eine Kuh zu verkaufen fei? Auf den Markt zu 
gehen, hat auch keinen Zweck, denn dort haben die Vieh⸗ 
händler ja doch das Heft in der Hand; dann kann man 
ja auch zu Hauſe bleiben und da mit ihnen handeln. Und 
man ſpart noch die Reiſekoſten dabei! i 

AUnſer 
ein Handelsmann ihm in ſeinem Hofe vorführte. Schon 
am nächſten Tage erfährt er, daß die Kuh nicht, wie der 
Handelsmann ſagte, aus dem entlegenen Kreiſe M. ſtammt, 
ſondern aus dem nur eine knappe Stunde entfernten Nach⸗ 
ardorfe. Damit nicht genug. Er hat dem Viehhändler 
in ſtarkes Drittel Profit geben müſſen. Nun ärgern ſich 
eide Bauern. Der eine, weil er die Kuh dem Handels⸗ 
om zu billig verkauft habe, — der andere, weil er dem 
te fie zu teuer abgekauft habe. „Hätte ich das ge 


reitag, Patt * 
Exakte Bodenbearbeitung und 


Bauersmann R. kaufte ſchließlich eine Kuh, die 


ſagte jetzt dieſer; „hätte ich das gewußt,“ ſo 


ſagte auch jener. „Weshalb mußten wir nun den Handels⸗ 
mann in der Mitte haben, der den hohen Profit jetzt in der 
Taſche hat und uns auslachts“ — fo jagen alle beide. 

„Ja, warum?“ — ſo müſſen auch wir fragen. Warum 
benutzt Ihr Landwirte nicht Eure Vereinszeitſchrift, wenn 
Ihr etwas kaufen oder verkaufen wollt? An non ctert 
doch in Eurem Vereinsblatt! Das wird im 
ganzen Vereinsbezirk von Euren Berufsgenoſſen geleſen, 
und es find immer welche darunter, die für Eure Annonce 
Intereſſe haben. Macht einmal die Probe darauf. Andere 
haben es verſucht und ſind gut dabei gefahren. Es ift 
intereſſant, die Bemerkungen zu leſen, die einige anbietende 
Bauern dabei machten. Einer ſchrieb z. B., er ſei derart 
oft von Viehhändlern angeſchmiert worden, daß er nicht 
mehr mit ihnen handeln wolle. Ein anderer bemerkte: 
„Das iſt recht, daß endlich die Mitglieder der Orts gruppen 
fich zufammentun und ihr Vieh nur mehr direkt beim Bauern 
kaufen. Ich biete Ihnen meine Kuh billiger an, wie den 
Handelsleuten. Warum ſollen dieſe reich werden an un⸗ 
ſerem Schweiße? Wir müſſen uns ſchwer plagen und wiſſen : 
nicht, wie wir uns durchſchlagen ſollen. Da iſt es doch 
beſſer, der Viehverkehr wickelt ſich ohne Handelsaufſchlag 
unmittelbar unter den Bauern ab.“ In ähnlicher Weile 
ſchrieben auch andere. 

Und die Moral von der Geſchicht': 
Kauf Dein Vieh beim Händler nicht. 
Kauf's direkt vom Bauersmann, : 
Dann bift Du viel beifer dran! 
> 
wäſchenähſtunden. ; 

Die Wüjdenähftunden des  Hilfsvereind deutſcher Frauen 
Poſen, welche am 11. Januar im Evangeliſchen Vereinshaus 
(II. Stock) vorm. 8 Uhr beginnen ſollen, finden wieder ſehr reges 
„Intereſſe in det hieſigen Frauentvelt, fo daß ſich der Verein ent⸗ 
ſchloſſen hat, noch weitere Schülerinnenplätze zu vergeben. Die 
Nähſtunden, welche ſich durch 6 Wochen hinziehen, werden wieder 
von Frl. Stoehr geleitet und ſtreben an, unſere jungen Mädchen 
und Frauen dahin anzuleiten, daß ſie ſpäter für den Haus⸗ 
gebrauch alle Wäſchegegenſtände ſelbſt herſtellen können, und ver⸗ 
bindet damit gleichzeitig eine Anleitung in allen modernen Verzie⸗ 
rungshandarbeiten. Die Stunden ſind viermal wöchentlich bora 
mittags von 8—1 Uhr. Das Stundengeld beträgt 40 zt zuzüglich 
Heizgeld. Alle nähere Auskunft, ebenſo Angabe bon guten, preis⸗ 
werten Penſionen für auswärtige Teilnehmerinnen gibt das Büro 
Waly Leſzezynskiego 2, Zimmer 1. 


W naszym rejestrze spöldziel 
e zapisano dzisiaj przy 
„Kartoffeltrocknungsfabrik,“ 
Spöldzienia z odp. ogr. W Po- 
biedziskach co nastepuje; 
Uchwata walnego zebrania z 
dnia 30, 12. 1924 ustalono udzial 
na 25 ztötych, kwote odpowie- 
dzialnosci na 50 2lotych. — 
W miejsce zmarlego conka 
Dr. Jackowskiego 2 Wronczyna, 
wybrano Kelma s Charzewa jako ; 
8 eztonka Zarzadu. EN 
Pobiedziska, dnia 26. 10. 1925. 
Sad Powiatowy. (808 
555855 %%% 


Obwieszczenia. 


W naszym rejestrze Spöl- 
dzielni zapisano dezisiej na 
stronie 6: Firma brzmi: „Spar- 
und Darlehnskasse Spötdzielnia 
2 nieograniczong odpowiedzial- 
noscig w Miescisku. RE 

Przedmiotem przedsiebior" 
stwa jest prowadzic kasy oszceze- 
dnosciowo-pozyezkowe. 

Udziat wynosi 100 21, na ktöry 
zaraz po przvjgciu placi sig 1021. 

Dalsze 40 zi platne sq do 
30. 9. 25, a reszta 50 zt do 
31. 12. 1925 r. Statut uzgodniono 


9200 


S % 


2 nowg ustawg 3 dnia 10. J. 24 r.[3 Wie ſchon vor dem 
Ad a) nieograniczony, ce as E 
. b) „Landwirtschaitliches 3 Weltkriege? 
Zentralwochenblatt"w D iten Ste 
Poznaniu, e erhalten 
„ ©) kalendarzowy, 2 ſchnell und gut 
„ 4) trzech. E jede Art f 
Do oswiadezenia woli Wimieniu 3 Fenſter und Türen 
Se porte SE 2 bet 513 
ezionké6w zarzadu, ktörzy 2 
firma umieszezg swe podpisy. 3 W. Guisehe, Grodzisk-Poznan H ` 
Wagrowiec, dnia 4. VIII. 1925. s (früher Grätz⸗Poſen). 


890000 


Sad Powiatowy- (24S e 
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Pio per 30. Juni 1925. 
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= Mogilno gr. odp, w rodzie. 
Der Vorſtand: E E ge Der Seekonk: Rabomsi v Colbe. 1817 Der Vor ſtand: Seifarth. v. Brzeski. 1e 


— Kaufe Wild, Geflügel Adolf Heyne, Schäferei⸗Direktor 
Altenburg i. Thür., Wilhelmſtr. 14, 1. (797 


Butter und Gier empfiehlt ſich den Herren Schäfereibefigern 


E) den — 2 er zur Abernahme Aer Schafzuchtleitung und zum Ankauf con 
nad © ZJuchtböcken und Schafen jeder Schafraſſe. 


ofen erbittet A — Molkereibeſ A er | Anfang Januar 1926 bin ich wiederum in Polen tätig und könn 
= fe ander 
Caaruköw, — Telephon Ne. Schäfereien mit beſichtigen. Gefl. Anfragen unter ober Wels erbeten 


* 
> 
x 


e SR, 7 
. ‘Poznai 


UE nie loess 
3 


FRITZ SCHMIDT 

A "Glaserei 

und Bie e ung 
3 Verkauf von Fensterglas, 


Kea Rar SE ˙ VA 


Er 8 88 es Ger Br ranche 


= | Ortiämenitgläs und Glaseidiamanten, 
=| Poznan, ul. Fr.Ratäjezaka ale 


RE x 5 E Geogr. 1884. 
wm Gam, {inn ial ai 
“Stores -Betfdedien Brücken ln S SE 


Mrt 


Laufer An- und Bertauje uſw. 


H 


(16. Sudiviehauktio m 


gehören in das 
Sand wiriſchaftliche 
Zenkralwomenblatt. 


5 d 
d 
der Danziger Herdbuchgeſellſchaft E. B. L > 
am Mittwoch, dem 13, Januar 1926, vormittags 10 Uhr in moderner 2 
und Donnerstag, dem 14, Janınc 1926, vocmitings 9 Uhr | ey SSC = > 
it e atte: Seen I. Sg . zugepaßt 4 

uftrie a ul. Fr. Rata czaka 35 

95 ſprungſähige Bullen, } N. Foerster, Sas: SE 
290 hochtragende Kühe, Diplom-Optiker. us 


| 


150 hochtragende Färſen. ö . 

Das Zuchtgebiet iſt vollkommen frei von Maul u. EE 

Die Ausfuhr nach Polen iſt unbeſchränkt, : 

ER der letzten Auktion für Buller-600O—800° Gulden, 

— en. — Katgloge mit allen näheren 

KE über Abſtammung und Leiſtungen der Tiere uſw. verſendet 
koſtenlos die Geſchäftsſtelle Danzig, Sandgrube 21. 


Ff. Deline - Halberstadt 


Phönix.u.Dürkopp 


sind Perlen der Nah- 
masch. -Technik, ebenso 


Fatrriler und. ail 


en gros, en detail, auth Telzablung! 


In Ersatzteilen U Reparaturen 
größtes Lager. zuverlässig U. ug, 


: Masehinenhaus Warta G. Pietsch, Poznan, Wielka 


Beggener 


= 


Z e a e 
9 9 
N 8 
Ss Kë Kaufe 


jeden Weiß-, Rot- und Sehwedenklee 


ünd deren Abgänge, sowie alle Grasarten 
und bitte um See Offerten. 


Ul- und te ELEES AMEN 


von simtlichen Unréinigkeiten durch 


neuzeitliche me 
und bitte um gefl. Aufträge 


gr. SZYMANOWSKI-Oströw. pont : 


Produkty Rolne ` 
ul. ‘Sienkiewieza 1a. Tel. ey u, Se 


Drillmaschinen, Hackmaschinen 
. . Original-Ersatzteile. - (809 H 
Anfragen und Bestellungen an unseren Vertreter 


Dipl.-Ing. Paul Geschke, Inowroctaw. 


er Sieiihmehl ge | 


mit hohem Eiweiſfgehalt gebe in gropen und 
kleinen Mengen zu Fabrikpreiſen ab. ? 
Bei größeren Poſten Preisermäßigung. 


H. Preuß, Bydgoszez 
oe und Sinden 
Tel. 434: WE 


AWE 


Tani Skiad Spe ay Weezy 
Poznan, Wroniecka 12. 


er Genoſſenſchaften in Polen TL. = Poznan, W udo 


Berlag: Verband deut 


N Deus fen Wé E ENEE iv. 38/39, - nn ı Drukarnıa Gesi "a: Sp. Akc,, Poznai ‘oznan. 


Se 


28. 


Feld- und Viktoria-Erbsen a 2 


weiße und bunte Bohnen 
— ge 


Dn WEN SNE Ing. agr. Kar . für den Verlag u. Anzeigen: SC Meng n, in Boge nan, Biagdowa ? 3. 


